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Vorwort 

Immer wieder ist festzustellen, dass Termin- und Kostenziele bei großen und komplexen 
Bauvorhaben überschritten werden und die langwierige und strittige Aufklärung der Ursa-
chen und Verantwortlichkeiten in erheblichem Ausmaß Ressourcen beansprucht. Proble-
matisch sind hierbei auf Auftraggeberseite im Hinblick auf das Nachtragsmanagement ins-
besondere der fehlende Weitblick bezüglich später gegebenenfalls erforderlich werdender 
Grundlagen zu den vertraglich vereinbarten Soll-Gegebenheiten und den tatsächlich einge-
tretenen Ist-Umständen, die oftmals unzureichende baurechtliche und baubetriebliche 
Kompetenz in der Bauprojektorganisation, teils opportunistische Verhaltensweisen der ty-
pischerweise ins Nachtragsmanagement eingebundenen Projektsteuerer und Objektüber-
wacher sowie ambivalentes Verhalten bei Entscheidungen im Kontext des Nachtragsmana-
gements. 

Mit der vorliegenden Dissertation werden derartige Defizite des auftraggeberseitigen 
Nachtragsmanagements aufgegriffen und der Bedarf einer Verbesserung nachvollziehbar 
dargelegt. Die Dissertation liefert einen bedeutenden Beitrag zur Professionalisierung des 
auftraggeberseitigen Nachtragsmanagements, indem ein ganzheitlich durchdachtes Nach-
tragsmanagementsystem entwickelt wird, welches auf die organisatorische Implementie-
rung auf Seiten professioneller Auftraggeber und deren konventionelle Bauprojektorgani-
sationen ausgerichtet ist. Der Autor ermöglicht mit seinem Systementwurf insbesondere 
eine präzise Beschreibung der fachlich erforderlichen Maßnahmen des Nachtragsmanage-
ments, die er zudem auch in ein gegenüber den etablierten HOAI- und AHO-Leistungsbil-
dern abgrenzbares Leistungsbild für das Nachtragsmanagement überführt. Er stellt weiter 
ein Organisationsmodell zur Zentralisation des Nachtragsmanagements in einer entspre-
chenden Auftraggeberabteilung sowie darauf aufbauende Einbindungsvarianten für die un-
terschiedlichen Projektorganisationen vor. Grundsätzlich werden mit dem erzeugten Mo-
dell sowohl die strategische Ausrichtung des auftraggeberseitigen Nachtragsmanagements 
als auch diesbezüglich situative Verhaltensweisen umfassend gewürdigt. 

Mit der Dissertation werden inhaltliche und strukturale Erkenntnisse über den Untersu-
chungsgegenstand des auftraggeberseitigen Nachtragsmanagements zur Verfügung ge-
stellt, die noch nicht existent waren. Insofern wird mit der vorliegenden Arbeit und ihrer 
stringenten wissenschaftlichen Herleitung ein Standard für weitergehende Forschungsbe-
mühungen gesetzt.  

Gleichermaßen liefert die Arbeit durchdachte Hilfestellungen und Handlungsempfehlun-
gen für die Praxis und hebt den Auftraggeber somit in Nachtragsbelangen auf die Augen-
höhe des professionellen Auftragnehmers. 

Aachen, im Dezember 2019 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Rainard Osebold
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